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1 Samstag,  den 3. Januar. 1882.

T Wegen des Erfcheinungsfestes erscheint nächsten Mittwoch kein Blatt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw

Bekanntmachnng in Betreff der Landpost.
In Betreff der Lotalfendungen innrrhalb

der Posthoinihezirk » gellen folgende , in der
Bekanntmachung der K . Postdireklion , betres
send die Cinjiihrnng der Lantpost im Bezirke
Calw , unter § 22 enthaltenen Vorschriften:

„Ter Berkehr innerhalb des Landpostbo-
„tenbezrrks , welcher Fbensalls durch die Land-
Postboten vermittelt wird , umfaßt die Bries-
„und Packen igegt „ stände

„s ) von einen , Postort nach einer Landge¬
meinde des Botenbezirks , und umge¬
kehrt und

,,1>) von einer Landgemeinde nach einer
„Gemeinde desselben Botenbezirks.

„Die gegebenen Versieglung «- und Der-
„Packungs -Vorschriften finden aus diesen Ver¬
mehr keine Anwendung , vielmehr kennen solche
„Sendungen , auch wenn sie nicht verschlossen
„und nicht ganz vorschriftsmäßig verpackt sind,
„zur Bestellung angenommen werden , in wel-
„chem Falle aber von dem Boten eine Be¬

scheinigung für die Sendung nicht zu er¬
teilen ist.

„Für die Beförderung solcher Sendungen
„darf der Bote für seine Rechnung die für
„den Privatpoftvertehr innerhalb des Lber-
„amtsbezirks bestimmten ermäßigten Posttaxen
„mit Ausschluß weiterer Gebühren an Trä-
„gerlvhn re berechnen und erheben.

„Briefe innerhalb des Botenbezirks sind
„deßhalb dureh Baarzahlung und nicht
„durch Marken  zu frankiren.

„Unbeschadet der geregelten Berschung des
„LandpostbotentieusteS ist dem Landpostloten
„gestattet , nebenbei auf seine Rechnung münd¬
liche und schriftliche hsommissioncn , den Ein¬
kauf und die Beförderung von Viktualien

21 tannene Laugholzstämme der 4 . Preis
klaffe,

650 tannene Stäuglen bis 15 ^ Länge,
4 ° « Klafter tannene Scheiter,
6 V . „ „ Prügel,

zu 1720 Büscheln geschätztes tanneucs
Reisach.

Zusammenkunst Morgens 9 Uhr im
Schlag , aut dem Fußweg von Schönbronn
nach Sberhaugstett.

Wildberg , öl ». Tezeinber 1862.
K . Forslamt.

Riethammer.

Revier Liebenzcll.

Holz - Verkauf
am Freitag,  den 9 . Januar 1863,

Vormittags 10 Uhr,
im Hirsch in Jgelsloch:

260 Stämme tanncnesLang - u . Klotzholz,
Scheidholz , 2/e Klafter buchene
Seveiter und Prügel , 15 ' / , Klafter
tannene dto ., Scheidholz;

vom Gfäll : V - Klafter buchene Prügel.
Neuenbürg , 31 . Dezember 1862.

K . Forslamt.
Lang.

Außcramtiiche Vegenstän - e.

Die zweite Compagnie
der Feuerwehr

versammelt sich »wiginecu Sonntag be>
Bäcker Dierlami « , wo >u die anderen Com-

pagnleen freun Irr eingc !ac>en w rdcn.

Hochzeits-Einladung.
Z » unser . r Heckuett , w -lche nur Do»

n er stag , den 8 . Januar , „„ Gasthaus zum

u . dgl . nach freiem Uebcreinkommcn mit Hirsch  hier feiern , laden wir all unfein
guten Freunde und H . kannte hösiichst eln.

Rnlolph Deyle  und
Friederike Köhler.

„den Auftraggebern zu besorgen ."
Das Lberaml sieht sich veranlaßt , diese

'Vorschriften in Criunerung zu bringen , zu¬
mal vielfach die irrige Ansicht herrscht , daß
Briese innerhalb des Bezirkes eines Postbo¬
ten durch Marken srankirt werden können.

Den 27 . Dezember 1862.
Kön . Sberamt.

Schippert.

' Forslamt Wildberg.
Revier Schönbronn.

Holz - Verkauf
am Freitag,  den 9 . Januar,

ans dem Staatswald Ziegeldach:

Heute Abend 6 Uhr » eben ni . inem vor-
ttiglicheu Weißeiisiemer Flaschen Bur

offenes Erport -Bier,
de» Schoppen zu 3 kr. , hei

Friedrich Hamm  er.

Fr .sch und weiß g >wässerte

Stocksische
ifind von heule an fmtwährend zu bähen bei
l PH . Slorck,  Seifensieder.

AusVerkauf.
Ilm 'Nit III ine,II Bvrrakhe von Capuzen,

Sbawls n s. W rolle ds ausunäumen , ver¬
kaufe Ich s>kch von heule an zu herab
gesetzten Preisen (5. W . Heiler.

Li' beiiiell.

Mahlmühlc-Verkauf.
Wegen Crweiiung eines andern A' we»

senS sitze ick' iiieme mnun »> der Siadt
am Länaenbach gelegene Mahlmük ' Ie mit 5
Gänge » sammi Wohnhans , Scheuer , Sial-
lnngen , nebst 10 Morgen Aeckeru und Wie¬
sen rum Verkaufe ans

Die Verkanss V >rha »dl » ug findet an,
13 . Januar 1863,
Mvra >nS 10 Uhr,

auf hiesigem Nachhause stak!
Den 31 . Dezember 1862-

Johann Gvttkfeb Pfeifte,
Müller.

Einladung.
Mehrere 1^ 29er erlauben sich, ihre werthcn

Altersgenossen , auch Frauen und Jungfrauen
aus morgrnden Sonntag,  4 . Januar , zu
unserem Altersgenossen Heller,  Bäcker Wil-
helmsstraße Nro . 49 t , zu einem Glas Wein
sreundlichst cinzuladen.

Zieglergcsellen-Gcsuch.
Ciuigeii ZieglergefeU n kann dei gutem

Lohn dauernde Beschäftigung nack'g wiesen
werden durch

Jos . Grießel,  Coinmissiouair,
2 ) 1. ln Psorzhcini.

Auf Lichtmeß wird in ein hiesiges HauS

ein Dienstmädchen
gesucht, das atleu in m Haiir -weseu vor-
lommende » Arbeiten sclbnstä .idtg verstehen
!kaiui ; greifteres Alur , Chrlichleit und Be-
sweid' Nheit sind Griindhedingliugen , d-igegen
findet cntlp echegder Lohn und fr -uukliche Be¬
handlung stait . Näheres hei der Redaktion.

Einen Mantel
hat aus Auftrag zu veikaufen

2 )2 . Sch eider Lotterie.

Eine trächtige Kuh
hat zu verkaufen Metzger Beißer

im Hengsrcikergäsilr.
t -
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Der dtational -Verein.
« - , ->« . )

Wenn neuerdings neben dem Nalionalverein ein anderer Ver¬
ein , der sog . großdeulscbe Reformverein , die einheitlichen und auf
Reform der deutschen Zustände zielenden Bestrebungen von dem
'Nationeckvercine ab - unh in sein Fahrwasser lenken will , so wird
es zur Kennzciel nung des beiderseiiigen Standpunktes genügen,
darauf hinzuweisen , daß der sog . großteulsel e Reformvercin sich an
den Bundestag  anliammert , der nach Constiiuirnng der pro¬
visorischen Ccntralgewalt am 28 . Juni 1848 seine Thätigkeit
selbst für beendet erklärt hat , und durch keinen öf¬
fentlichen . gesetzlichen Act re constituirt worden  ist,
also eigentlich gar nicht zu Recht besteht , während der National-
verein dieselbe Reichsverfassung als Schild seiner Bestrebungen
vor sich her tragt , die von jener constituirenden deutschen National¬
versammlung geschaffen worden ist , vor der eben jener Bundestag
als gesetzlich anerkanntem Organe des deutschen Volkes sich ge¬
beugt har , und die bis heute nicht durch ein rechtsgiltiges besitz
wieder abgeschafft , sondern nur durch den Verlaus der Ereignisse
nicht zur Ausführung gekommen ist . Der großdeutsche Reform-
Verein stellt sieb . auf den Boden der Thatsache , der Nationalverein
aber auf den Boden des Recht «. Ter Vorwurf aber , der in dem
Namen „großdeutsch"  für den Nationalverein liegt , als ob die¬
ser kleindeutsch wäre , b. h. ein Deutschland ohne  Oesterreich con
stituiren wollte , widerlegt sich sevon dadurch , daß nach dem ersten
§ der von dem Narionalverein anerkannten Reichsverfassung das
deutsche Reich aus dem ganzen Gebiete des bi 6 herigen deut¬
sch e n B u nd e s bestehen soll , wozu naiürlich auch Deutsch Oesterreich
gehört . Wahrscheinlich ist vielmehr daß der großteutsche Resormvcrein,
der nur mit Oesterreich voraugehen will , ein viel kleineres Deuisch-
land zu Stande bräa te , als der Nalionalverein , der dem deutschen
Oesterreich den Anschluß an Deutschland wenigste s offen halten
will , wenn ihm seine innern Verhältnisse denselben vor der Hand
auch unmöglich machen . Denn es liegt auf flacher Hand , daß
eine Hegemonie Oesterreichs ganz Preußen mit seinen 17 Millio¬
nen Einwohnern vom Eintritt in den neuen Bund abhalten würde,
während andererseits an einem unter Preußens Vortritt geschlosse¬
nen Bunde die Bevölkerung von Deutsch Oesterreich mit 12 Mil¬
lionen vorläufig , hoffentlich jedoch nur so lange sich nickt betheili-
gcn könnte , als die Verfassungs -Verhältnisse des österreichischen Ge-
jammtstaats nicht eine daraus bezügliche Modisication erlitten ha¬
ben . Somit wäre das Deutschland des Nation,Overeins immerhin
um 5 Millionen größer , als das des sog . grvßdeutschen Reform-
Vereins , und ist hienach leicht zu erkennen , welcher von beiden
Vereinen der eigentlich großdeutsche  ist . Im klebrigen hat der
Nalionalverein den großdeutschen Reformvcrcin nicht zu fürchten,
da derselbe ihm vielmehr eine große Zahl bisher Unentschiedener
zugeführt hat . Nur in Württemberg , das doch noch bei keiner
Acht deutschen Bewegung in den letzten Reihen stand , hat aus den
schon oben berührten Gründen , die auch hier in einer , man
möchte beinahe sagen , angestammten Abneigung gegen Preußen zu¬
sammenlaufen , theilweise aber auch nichts anderes , als parteilicher
Eigensinn sind , der Nationalverein verhältnißmäßig noch weniger
Anhänger , und cs wäre endlich an der Zeit , ja geradezu Ehren
sacke , der Erhabenheit des Zieles , das die Constitutionellen , wie
die Demokraten , sich vorgesetzt haben , ja selbst die Conservativ-
ocer Alt -Liberalen fick vorgesteckt haben wollen , nemlich der politi¬
schen Einigung unseres großen Vaterlandes die particularistischen
Partei -Unterschiede zum Opfer zu bringen , die oft mehr scheinbaren
und eigenliebigen , als wirtlichen Differenzen fahren zu lassen , und
offen , ehrlich , ohne Scheu und Mcnschenfurebt sich unter eine ge¬
meinsame Fahne zu schaaren , unter die Fahne des National
Vereins,  damit ein Jeder , wenn das große Werk der Einigung
dereinst vollendet ist , sich mit Beruhigung sagen kann : auch ich
habe meinen Stein bcigetragen zum Ausbau des einigen  großen
deutschen Vaterlandes ! Nur dem vereinigten Streben aller
Patrioten kann es gelingen , das hohe Ziel zu erreichen , das die
getrennten  Kräfte nur unnütz verzehren und aufrciben wird.
Wie schon in kleinen Dingen , gilt noch vielmehr hier die ewige
Wahrheit:

Einigkeit macht  stark.

Wer Wa ; ar
beim Beginn seines IX., in 109,OOVExempl . erscheinkndeuJahrganges.

Die „ Leipziger Zeitung " vom 11 . Dez . 1 , 62 enthält über
Liese Muster -Zeitung folgenden beinahe vollständig hier wiedergege¬
benen Anstel:

Es ist noch nicht lange her . daß es für unmöglich gehalten
wurde , in Deutschland jene großartigen Erfolge zu erzielen , deren
sich die Presse Englands und Frankreichs rühmen kann . Tie mit»
unter ungeheure Veroreilung englischer und französischer Zeitschrif¬
ten wurde in Deutschland bewundert und hier — für unerreichbar
gehalten . Daß »ieß ein Jrrthum war , dafür liegen in mehreren
deutschen Unternehmungen die glänzendsten Beweise vor . Auch wir
sind in dem Falle , heute über ein periodisches Unternehmen zu be¬
richten , welches nach achtjährigem Bestehen jetzt in der enormen
'Anzahl von 100,000 Exemplaren  verbreitet wird . Mit dieser
Austage nämlich hat soeben „Ser Sezar . Ltlustrirte D .mrn - chei-
ru »s " seinen IX . Jahrgang begonnen.

Wir würben selbst an einen so außerordentlichen Erfolg nie¬
mals geglaubt haben , wenn uns nicht bei einem Gange durch die
Teubner ' jche Officin in der letzten Woche des November die über¬
raschende Erscheinung entgegengetreten wäre , daß zebn  Schnell -',
prcssen nur mit dem Druck des „ Bazar " beschäftigt waren , und
wenn uns nicht die darauf eingezogenen Erkundigungen vaS Factum
einer ständigen Auflage von 100 .000 Exempl . volleommen bestätigt
hätten . Die uns dabei bereitwilligst zugestelltcn Notizen bieten deS
allgemein Interessanten so viel , daß wir uns veranlaßt sehen , auch
den Lesern dieses Blattes einiges davvn mitzutheilen , um ihnen ein
Bild von dem großartigen Getriebe des Unternehmens und von
der hohen gewerblichen Bedeutung desselben zu geben.

Gegründet im Jahre 1855 von Louis Schaefer  in Berlin
erschien der „ Bazar " zwei Jahre lang in einem unscheinbaren Oktav-
Formal , monatlich in 2 Nummern . Erst mit dem Beginne des III.
Jahrgangs i857 erhielt die Zeitung ihre jetzige Gestatt , und aus
dem kleinen Ottav -Journal wurde eine wöchentlich erscheinende Jllu-
stcirte Damen -Zeilung mit jährlich über 1000 zum großen Theile
kunstvoll ausgesührten Illustrationen . Die Herstellung des Drucks
der rapid steigenden Auslage scheint in Berlin , wo die beiden ersten
Jahrgänge gedruckt wurden , auf große Schwierigkeiten gestoßen zu
sein , was den Unternehmer und Verleger der Zeitung zunächst ver¬
anlaßt haben mag , den Druck derselben Anfangs 1857 nack Leip¬
zig zu verlegen und ihn hier der B . G . Teudner ' schen Offizin zu
übertragen . Damals war die Auflage nur 20,000 Exempl . ; sie
stieg aber seitdem alljährlich um 12 — 15000 Exempl . und wird al¬
lem Anschein nach mit ihren gegenwärtigen 100,000 Exempl . noch
lange nicht ihr Maximum erreicht haben.

Plan und Tendenz des „ Bazar " sind bekannt . Neben einer
unterhaltenden und bildenden Lektüre gibt er unfern Frauen und
Töchtern Anleitung zur Selbstansertigung aller Gegenstände , welche
in das Bereich weiblicher Handarbeiten gehören , also der gesummten
Tamen - Garoerobe , Leibwäsche und Kinder -Garderobe , und verbindet
damit eine Fülle erprobter Hilfsmittel und Reccpte für das ganze
Gebiet der Hauswirthjcha ' t , zu deren vorthcilbafter Anwendung jede
Hausfrau mehr oder weniger Gelegenheit hat . Bei dieser prakti¬
schen , mit unverkennbarem Geschick verfolgten Aufgabe kann es nicht
verwundern , daß der „ Bazar " in seiner deutschen Ausgabe nicht
allein in Deutschland , sondern in Tausenden von Exempl . auch in
Rußland , Norwegen und Schweden , Dänemark , England und Ame¬
rika verbreitet ist ; ja selbst nach der Türkei , nach Indien , Austra¬
lien u . s. w . hat er seinen Weg gefunden , und seine Verbreitung
ist auch in diesen fernen Ländern in fortwährendem Wachsen be¬
griffen . Sein Einfluß ist aber nicht auf diesen ausgedehnten Wir¬
kungskreis beschränk :. In Frankreich wird der „ Bazar " in einer
zu Paris erscheinenden französischen  Ausgabe in 80,000
Exempl . verbreitet , und wiederholt ist von französischen Zeitungen
hervorgehoben worden , daß seine vortrefflichen Muster und Vorla¬
gen wesentlich dazu beitragen , die seither in den gebildeten Familien
Frankreichs fast gar nicht geübten weiblichen Handarbeiten auch
dort immer mehr zu Ansehen und Geltung zu bringen . Außerdem
erscheint der „ Bazar " mit Clichl -s der deutschen Holzschnitte in
spanischer  Uebersetzung zu Cadix , und in London werden seine
sämmtlichen Illustrationen mit englischer  Uebersetzung des deut¬
schen Textes gedruckt . Es kann demnach mit Fug und Recht be¬
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hauptct wirden , daß in keinem Lande und in keiner Sprache ein

äi » liebes Uniernehimn existirt , welches sich einer nur entsernt an¬

nähernden Lerbreikung rühmen könnte.
Es ist nicht unsere Ausgabe und kann cs nicht sein , in eine

sprenkle Kritik des Inhaltes der Zeitung einzugehen . Auch glau¬
ben wir , daß der enorme Ersolg des Blattes die treffendste Kritik

desselben ist . Wir wollen nur einen Blick aus die verschiedenen

Anstalten zur Herstellung des Unternehmens weisen , um zu zeigen,

wUebe große Bedeutung demselben vom gewerblichen Standpunkte

aus zugeschrieben werden muß.
Ueber die Redaktion  des „ Bazar " , welche nach wie vor

ihren Sitz in Berlin bat und durch eine Zweigredakii n in Paris

m . lcrstützt wird , können wir nur berichten , daß das Personal der
selben aus 7 Personen , darunter 4 Damen , besteht . Ihre Haupt¬

aufgabe ist : die aus den Pariser und Berliner Magazinen beschaff

ten Originale und daS von den verschiedenen Mitarbeitern gelie-

serke Material zu sichten , zu verbessern , und die beschreibenden Ma-

nuscripte anzuferligen . Ter „ Bazar " beschäftigt fortwährend 7

Zeiwner,  von denen 2 ihren Wohnsitz in Paris heeben, durch

' -buiktlich 40 — 45 Holzschneider (in Leipzig und Berlin ) , 6

Graveure  u . s. w . , so daß , abgesehen von d .n Schriftstellern für

Len unterhaltenden Theil des Blattes , circa 60 Personen der Zei¬

tung anhaltend ihre Thätigleit zu widmen haben , bevor nur an

den Truck gedacht werde » kann . Zur Herstellung des Druckes

selbst aber ist eine noch viel bedeutendere Menschen - und Maschinen

kraft crsord rlich . Es sind nämlich ununterbrochen für den „ Bazar"

und seine Supplemente beschäftigt : durchschnittlich 5 6 Schrift¬

setzer, 4 Papierseuchter , 6 Satinirer , 4 Stereotypeure , 2 Galvani¬
seure , 1 Tischler , 4 Fahrrinnen , 8 Mädchen zum Einlegen der

Supplemente und zu anderen Nebcnarbe .ten , 2 Papierzähler , 1 — 2

Packer , während zum wirklichen Abdruck der fertigen Formen fort

Während 6 große Truämaschinen nöihig sind , welche von 6 Ma¬

schinenmeistern , 15 Trebern und 15 Mädchen bedient werden

Rechnet man noch 6 — 8 Personen hinzu , denen die Expedition , das

Austragen der Pakete u . s w obliegt , so ergibt sich eine Gesammt-

zah ! von 140 Personen , welche ihren Lebensunterhalt direct bei der

Herstrllung des „ Bazar " finden . Tie Zahl Derjenigen aber , welche

indirekt und zeitweise dafür beschäftigt werden , ist jedenfalls eine

noch viel größere , denn es werden zum „ Bazar " , seinen Supplementen
und Beiblättern alljährlich bei der Auslage von 100,000 Exempl.

14,764 Ries Papier aus sächsischen Fabriken in einem Gesammt-

werthe von ca . 80,000 Thlr . und ca . 105 Ctur Druckerschwärze

im Werthe von ca . 8000 Thlr verbraucht , außer mannigfachen

anderen Materialien , als Buchsbaum , Blei , Zink , Gyps , Kienöl,

Emballage u . s. w . , welche theilwcise in großen Quantitäten er¬

forderlich sind.
Zieht man in Betracht , welchen Nutzen die . Zeitung ihren

zahlreichen , durch die ganze civilisirte Welt verbreiteten Leserinnen

dadurch gewährt , daß sie ihnen die Selbstansertigung einer Masse

von Gegenständen erleichtert , die sonst zu lheuern Preisen gekauft

werden müßten , und daß in dieser Weise erhebliche Erjparniße mög¬

lich gemacht werden , gegen welche der geringe Abonnemenlspreis

des Blattes gar nicht in Betracht kommt ; erwägt man ferner,

welchen Vorthcil die zahlreiche weibliche Bevölkerung unserer Städte,

die von ihrer Hände Arbeit lebt , aus den Mustern und Vorlagen,

Kleiderschnitten u . s. w . des „ Bazar " ziehen kann und zieht , so

wird man unsere Behauptung vollständig gerechtfertigt finden , daß

kein anderes literarisches Unternehmen existirt , welches sich in Le¬

werblicher , industrieller und volkswirthschaftlicher Beziehung eine

gleich hohe Bedeutung bcimessen könnte.
Seinen enormen Erfolg aber verdankt der „ Bazar " vorzugs¬

weise der rastlosen Thätigleit und der vortrefflichen Leitung seines

Gründers und Unternehmers . Möge er sich der schönen Resultate

seines Wirkens noch lange ersremn.
MU - Tie Redaktion d . Bl . ist gerne bereit , von den zwei

ersten Nummern d . I . Einsicht zu gestatten.

Ta ^eSereiftniffe.
— Ten Mechanikern Ackermann und Wclsgang in Ludwigs-

bürg  wurde für eigenthümliche Einrichtungen an Pumpen und

Feuerspritzen ein Erfindungspatent auf die Dauer von fünf Jahren

ertheilt . ( St .-A .)

— Welch großen Anklang die Einrichtung der Frankatnrcouverte

im Publikum gefunden hat , dürfte daraus hervorgchcn , daß im

e-sten Vierteljahr , da diese Einrichtung bestand , eine Summe von

nahezu 1 > ? Millionen Couverte abgesetzt worden (Schw . M .)

— Aus Baden,  24 . Dez . Es steht wieder ein Konflikt zwischen
der Staats - und Kirchenbehörde in unserem Großherzogthum zu

befürchten , und zwar bezüglich der Kirchenbücher , welche bei uns

zugleich die bürgerlichen Standesbüchcr sind . Das erzbischöfliche
Ordinariat hat nämlich den Geistlichen untersagt , Civiltrauungen.

welche seil dem Gesetze vom 9 . Oktober 1860 im Großherzogthum
anerkannt werden und mehrfach vollzogen worden sind , in jene

Urkundenbücher einzutragen und zwar „ weil man einer kirchlichen

Behörde nibt zumulhen könne , einen Akt , der nach kanonisven

Grundsätzen ein Concubinat enthalte , in einem katholischen Kircbcn-

buche zu beurkunden ." Es fragt sich nun , wie man um diese neue

Klippe herumtommen wird . In völlig entschiedener Weise wird

hier nur eine durchgreifende Einführung der Civiltrauung mit allen

ihren gesetzlichen Konsequenzen und die Einführung reiner Civil-

standesregister (wie in Frankreich und rinderen Ländern ) abhelfen
können.

— Aus Baiern,  27 . Dez . Das Beispiel , das die württem-

belgische Fortschrittspartei durch die Eßlinger Versammlung gegeben

har , hat in Baiern Anklang gefunden ; man beabsichtigt , ihrem Bei¬

spiel zu folgen , und rüstet sich im Lager der bairischen Fortschritts¬

partei zu einer ähnlichen Versammlung , indem man bereits ein

aufzustellendes Programm beräth . Als Ort der Zusammenkunft

wird vorläufig Nörd 'lingen bezeichnet . (Schw . M .)

— München,  28 . Dez . Baron Sina ist heule hier eingetrost

fen , um seine Vollmachten als griechischer Gesandter in Wien und

München dem König Otto zurückzugeben . — 29 . Dez . Im Beginn

des nächsten Frühjahrs wird hier eine permanente Verkaufs Aus¬

stellung von Kunstwerken hier lebender Künstler eröffnet , werden.

— Mainz,  25 . Dez . Durch Befehl des Militär -Kommando ' s

wurde der hiesigen königlich preußischen Garnison das Lesen des

Mainzer Anzeigers strengstens verboten . Außerdem erging noch

der Beseht , Wirthslokale , in welchen nicht vortheilhaft von dem

Könige von Preuße » und dessen Regierung gesprochen wird , zu ver¬

lassen , eventuell Patrouillen zu holen und die Arrestalion der sich

aussprechenden Personen zu veranlassen . ( St .-A .)

— Hannover,  K >. Dez . Nach dem Hannov . Tagbl . ist die

Auflösung der vertagten Ständeversammlung in diesen Tagen zu

erwarten . tSt -A)

— Berlin,  29 . Dez . Eine allerhöchste Ordre vom 22 . Dez.

beruft beide Häuser des Landtags aus den 14 . Januar nächsten
Jahres ( St .-A .)

— Leipzig,  im Dez . Einige hundert Leipziger Bürger haben

Garibaldi einen silbernen Lorbeerkranz als Weihnachtsgeschenk geschickt.
Wien  29 . Dez Der Bankausschuß hat in seiner beute

Abend abgehaltene » Sitzung mit großer Majorität die unbedingte

und vollständige Annahme des hlebereinkommenö der Bank mit der

Staatsverwaltung , dann der Statuten und der Reglements , wie

selbe vom Neichsraihe angenommen wurden , beschlossen . (Fr . A .)

Däiltinark . Kopenhagen,  28 . Dezbr . Dem Minister der

auswärtigen Angelegenheiten sind vou dem russischen und dem eng-

lischen Gesandten Noten in Betreff der dänischen Frage übergeben

worden . Die englische Note ist sehr energisch . ( Fr A .)

Frankreich . Paris.  29 . Dez . Man versichert , daß der Zu¬

sammentritt einer Konferenz in London , zur Regelung der jonischen

Frage , nun bestimmt festgesetzt sei . . - „ La Franer " bemerkt : Nach

der Niederlage Burnsides habe der Präsident Lincoln eine lange

Bewachung mit dem französischen Gesandten gehabt Tie Friedens-

Partei betrachtet diesen Schritt als einen für den Frieden günstigen.

—Die heute hier eingetroffcnen Privaibriese aus Kcnstantincpel lau¬

ten sehe beunruhigend : der Sulla » sei geistesschwacher als je und

zu den tollsteii Dingen fähig : deßhalb habe auch der englische Bot¬

schafter den Befehl erhalten , sich sofort auf seinen Posten zu begeben.

Portugal . Lissabon,27.  Dez . Tie Weigerung des Königs

Ferdinand , die griechische Krone anzunchmen , ist unwiderruflich.
Amerika . Newyork,  1I . Dez - Die Secessionisten haben

ihre Feldwachen bis an den Rappahannok vorgeschoben . - - Dev Ver¬

lust der Secessionisten in der Schlacht vom 13 . ds . beträgt 501)

Todte und 2,500 Verwundete . Dagegen beläuft sich der Verlust

der Uniouisten auf 17,000 Todte und Verwundete , Der Senat

fder Union hat eine gerichtliche Untersuchung über die Schlacht vom



13 . ds . bei Fredericksburg angeordnet — 20 . Dez . Ei » Angriff
der Unionistcn auf Kingston in Nord -Carolina wurde zurückge-
schlagcu . — Tie Sceessionisten haben Plymoutb in Nord Carolina
angegriffen und die Uniouisten aus dieser Stadt verjagt — Es
gebt das Gerücht , der Siaatssekretär des Aeußeru , Seward , habe
seine Temissio » eingereicht . Nach einem andern (Terückt hat auch
der General Burnsite seine Entlassung eingereicht , dieselbe ist aber
noch nicht angenommen . (Fr . A )

S üwttrgerrcdtsverhairdiringe » . (Forts .) Sehwnrge-
richtsbos Tübingen . (Schluß der Verhandlung engen Kronenw.
Schbgel von Psnllingen und Bierbr . Seeger -ou Ne 'nilingen , ve-
gen - n,rnhrs .) Naeb Änlunft der 2 Landjäger Nachts ' 10 Uhr
vcrzügle sieb der Statisch , von einem derselben und einem Polizei¬
diener begleitet , in das Hans des Keouenwinhs Schlegel , um den
Kneebt zu verhaften . welcher jedoch bereits nach Reutlingen zu-
rückgegangen war Nun erklärte der Statisch dem Ang 'ctlagten
Scrl . gel , daß er der Anstifter des ans dein Festplatze stattgehabten
Tnmntles sei, und wollte ihn , als dieser seine Beiheiligung hiebei
durchaus in Abrede zog , wegen Anstiftung eines Au,rnbrs ver¬
haften lassen . Hierüber tam es wieder zu einem Streit zwischen
ihnen , während dessen Schlegel aus der Wirthsstnbe sich zu entfer¬
nen wußte . Ter Statisch , ließ nun nack ihm suchen^ jedoch ver¬
gebens , und schon war ersterer im Begriffe , von weiteren Maßre¬
geln abznsteben und sich zu entsernen , als Schlegel sich freiwillig
wieder stellte , worauf er ans Befebl des Sladtseh abgesührt wurde.
Tie in der Winhsstube anwesenden Gäste , durch die Verbaftung
Schlegels ausgebracht , folgten dem Verhafteten ans die Straße nach,
wo sich noch eine große Menge anderer Leute zu ihnen gesellte,
und aus dem ganzen Haufen ertönte beständig da ? Geschrei : „ wir
lassen ibn nicht verhaften , heraus muß er !" Schlegel wurde jedoch,
nachdem er vor dem Arrestlotal zu der versammelten Menge noch
eine kleine Vollsrede gehalten und über den Statisch , ein Wehe!
ausgerufen halte , in den Arrest gebracht , ohne daß von den Um¬
stehenden . welche von dem in der Nähe wohnenden Helfer Nösler
zur Ruhe ermahnt wurden , etwas Weiteres unternommen worden
wäre . Ungefähr eine Stunde später verfügte jedoch der Stad ' seh.
die Haftentlassung des re. Schlegel . Ten Gegenstand der Anklage
bildet nun aber nur der Auftritt , durch welchen dtr Knecht Geckeler
zum zweitenmale aus der Gewalt der Obrigkeit befreit wurde , da,
wie schon erwähnt , bei der ersten Befreiung des G . Niemand er¬
kannt wurde , bei dem letzten Vorfälle aber die Tumultanteu auf
die an sie ergangene Aufforderung wieder auseinantergingen , aiich
die von Schlegel an die Menge gehaltene Anrede keine Aufforde¬
rung zu aufrührerischen Handlungen enthielt . Tie Anklage gegen
den Angckl . Schlegel war daraus gestützt gewesen , daß von den
Zeugen in der Voruntersuchung der Ruf Schlegels , er lasse den
Knecht nie-ht verhaften re , als eine an die Umstehenden gerichtete
Aufforderung zu der gewaltsamen Befreiung des Knechtes darg <-
stcllk worden war . In der öffentlichen Verhandlung dagegen läu¬
teten die betr . Zeugenaussagen dabin , daß dieser Ruf Schlegels nur
gegen den Stadiseb . gerichtet gewesen sei. Ter Angeklagte ' Seeger
räumte selbst ein , dbß er sich in den lärmenden Haufen hineinge¬
drängt habe , weil er gesehen habe , daß der Verhaftete den Händen
der Hörigkeit wieder entrissen werden solle ; er will aber weder die
Befreiung noch die Nichtbefreiung des Verhafteten dabei zum Zwecke
gehabt haben , Tie Geschworenen veineinten sowohl die bezüglich
beider Angeklagten auf Theilnaeine an einem Aufruhr gestellte
Hauptfrage , als ruck die bezüglich des Angckl . Seeger in zweiter
Linie auf komploltmäßige Befreiung eines Gefangenen gestellte Frage,
wornach die gänzliche Freisprechung der beiden Angeklagten erfolgte.
Hmnit zmdetcil die Tübinger Asjiscn des 4 . Quartals . ' (Sehw . M .)

_ — _ l -e rt c f , lgt. »
Unter ! albendes.

D e s T o d t e n E h d e.
Nsvelte von Aus . Kchrader.

Ge:

holen ? Sie erschienen ihm der reizenden Wilhelmine gegenüber,
welche sich so tactvoü benahm , zu abgeschmackt . Und andere konnte
er im Augenblicke nickt finden . Ach, und wie gern hätte er den
Tank abgUehnt , den Tank des Mädchens , Las zu täuschen ihn die
Verhältnisse zwangen Tie Handlungen , welche sie für einen Aus¬
fluß sei» r Großmuth hielt , waren von der Besorgniß , er mußte
es sich gestehen , von der List dictirt . Ec fühlte bei diesem Gedan¬
ken eine brennende Hitze auf seinen Wangen , sein Herz klopfte
stärker , seine Hand zitterte . Der ehrliche Mann kämpfte gegen eie
Maßregeln , welche er zu ergreifen gezwungen war ; er empfand im
Voraus die herbe Temüthigung . welche ihm werden mußte , wenn
der Amtsrath das unselige Geheimniß verrEcke.

Wie sollte das furchtbare Drama sich lösen , an dessen Ent¬
wickelung nun auch das Herz des armen Advokaten theilnahm?

Ohne daß er es wußte , batte er sich von Wilbelminen zudem
Sopha führen lassen ; fast gedankenlos saß er neben ihr.

— Madame Brander zürnt mir vielleicht ! begann Wilbelmine.
— Weshalb ? fragte Ernst , aus seiner Z rstreuung erwachend.
— Ich habe die mir übertragene Arbeit noch nicht abgeliejert.
— Beruhigen Sie sich ; Sie werden nicht die Arbeiterin mei¬

ner Mutter , Sie werden fortan die Freundin meiner Schwester sein.
- Tiefe Ehre , Herr Advokat!

— Gebührt der jungen Dame , die so Viel gelitten , so Viel
geduldet hat . Sie müssen in die Kreise gezogen werten , denen
Sie Ihrem Stande , Ihrer Bildung nach angeboren , .cn unserem
Hause herrscht leider noch die Trauer . . . die Geschäfte , welche
so Plötzlich über mich gekommen , erdrücken mich fast . . .

— Um so mehr müssen wir es würdigen , Laß Sie sich die
Zeit nehmen , uns zu besuchen.

— Ich bedarf der Zerstreuung , der Aufheiterung . . .
Wollte Gott , daß Sie Beides bei uns fänden ! rief Wilhel¬

mine lebhaft.
— O , ich finde es , ich finde noch mehr ! Soll ich, Fräulein

Wilhelmine , ganz offen sein?
— Herr Advokat!
— Ach, ich wage es nickt . . . und doch muß ich es sägen,

wenn ick meine Besuche nickt einstellen will . Ich wollte Ihnen
meine Ehrerbieiung , meine Achtung durch einen Handkuß beweisen

. . mir schien , als ob es Sie verletzte . Habe ich eine Tactlo-
sigkeit begangen , so verzeihen Sie mir.

Wilhelmine flüsterte , ohne aufzusehen:
— Von einem Manne Ihrer Gesinnung , Ihrer Bildung , Herr

Advokat , fürchte ich keine Beleidigung , ftck habe später über mein
Benehmen nachgedacht . . . wenn sich Jemand eine Taktlosigkeit
zum Vorwurfe zu machen hat , so bin ich es . Und wenn Sie es
verschmähten , Ihren Besuch zu wiederholen , so halten Sie einen
triftigen Grund dazu . Ich klage mich selbst an . . .

Ernst unterbrach sie , indem er ihr die Hand küßte.
— Sie machen mich glücklich , Fräulein Junk ! rief er mit be¬

wegter Stimme . Aber Sie geben mir auch den Muth , Ihnen zu
gestehen , daß ich mein Herz in Ihrer Nähe erleichtert fühle und
daß die Unterhaltung mit Ihnen mich zu ileuer Arbeit kräftigt.
Was mich zu Ihnen zieht — ich weiß es nicht ; aber glauben Sie
mir , ich folge einem Trange , der , ich fühle es klar , sich aus Ach¬
tung und Verehrung gründet . Tarf ich nun auch außergeschästlich,
als Privatmann wiederkommen?

Wilhelmiue lächelte unter Thränen , indem sie mit dem Kopfe
nickte.

— Die Mutter wäre heute zu Ihnen gekommen , wenn Sie
ausgeblicben wären ! flüsterte sie. Es ist recht und billig , daß Sie
unser Glück sehen.

Eine Stimme rief in dem Nebenzimmer.
Wilhelmine erhob sich.
— Tie Mutter ist erwacht ! Darf ich mich einige Augenblicke

entfernen?
— Versäumen Sie die Pflicht der Tochter nicht!
Sie verneigte sich und eilte aus dem Zimmer.
Ernst sah ihr nach . (Forts , folgt .)

Wilhelmiue begleitete ihre Worte mit einem herzlichen Blicke,
mit linem Micke , der dem jungen ank - tief in die Seele drang,Er wollte antworten , aber er vermochte es nickt . Sollte er die
öft gebauchten . Phrasen von der Pflicht des Rechtsanwalts wieder-

GotteSdleiftte.
Am Sonntag , neu 4 Jan . Bo ui. (Pieoigt ) : Hr. Dekan Heberle.  —

kilnderlehre nui den Sölin .n c. klaffe — Naclna. cBiliclitunde>Hr. Helfer R i e g e r.
in ftr sUie l n n n g se g. Vorm (Predigt ) : Herr Dekan Heber > e . — Nach¬mitt. (Predigt !: Herr Helfer Rleger.
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